
Die Siegerländer Orgelbauer OOS
Von Martın Blindow, Münster Westf.)

Das legerland War 1M 1 Jahrhundert chauplatz eines rgel-
streites, der den rgelbau besonders 1n den reformlerten Gemeinden
ange hemmte. Obwohl ın den reformilerten Gemeinden der Nieder-
an schon 1mM en vr Jahrhundert die Orgeln als Begleit-
instrumente des Gemeindegesanges zugelassen wurden, wandte sich
das Konsistorium 1ın Siegen noch 1675 Orgelbauten. Es erli1e
sich el auft eine theologische Schrift des Herborner Professors
Altsted Altsted behauptete, die Orgeln selen 1Ur 1mM u  15  en un
katholischen Gottesdiens benutzt worden un häatten 1n einem
ristlichen Gottesdienst nıchts suchen, weil S1e eine „aus
päpstlichem Wesen stammende unfruchtbare und verschwenderıische
Erfindung“ selen, die 1Ur dem Tens  MAaUuUs diene un: die Ge-
meinde VO wahren Gottesdiens abhalte "Trotz dieser orgelfeind-
iıchen Einstellung der Kirchenleitung setzte zunächst die Gemeinde
Hilchenbach einen Orgelneubau durch, wahrscheinlich icht ohne
Unterstutzung des Landesherren. Nach dieser Kontroverse begannen
auch andere (jemelinden mi1t Orgelneubauten, unı die eue Be-
urteilung der Orgelmusik und die positıve Einstellung ZU gottes-
jenstlichen Aufgabe der rge nach 1675 einem
ufschwun der Orgelbaukunst ın diesem Gebiet.

In der ersten Hälfte des 18 Jahrhunderts machten sich ann
Orgelbauer 1 Siegerland un Westerwald eßhaifit. en der
Familie Klein-Rötzel, die Ecke  en wohnte, reifen WITr 1n
eunkirchen un! Niederndor{i die Familie Boos Eın Johann Martın
Boos, der 1735 den rgelbau el dem öln-Mühlheime Meister
Johann Schmidt (Schmitte) erlernte, wohnte ın eunkirchen
und baute 1741 eine eue € TUr die evangelische iırche Burg

der Wupper* uberdem 1eierte für die Gemeinde Wiıtz-
helden eın Werk, das 400 aler kostete Be1l der Orgelabnahme
durch die Bauverwaltun wurde sSeın Instrument jedoch
großer ängel STAr kritisiert.

FKın Matthes Boos, ebenfalls wohnhaft 1ın eunkirchen, arbelitete
1752 der reformilerten irche Nevıges Vom bis 7U

10 Juli 17714 reparlerte die alte rge der evangelischen irche

Der Bauver{irag 1S% abgedruckt 1N * Festschri{ft der Gemeinde Burg 1953
Die rge esa. 13 egıster un einen Zimbelstern
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Urschel: Diese rge wurde 18312 abgerissen un durch eın
altes Werk des OSTers Pützchen bei Bonn ersetzt:

Von diesen beiden Vertreten der Familie Boos kennen WIr bisherkeine SCNAaAaUeren biographischen Angaben. Besser sind WI1r untier-
richtet ber Arnold Boos, der ın Niederndorf wohnte. 29 1751
wurde ın der reformierten irche VO Oberfis  ach getauftkEr War der Sohn der Niederndortfer Eheleute Christian und Maria
Christine Boos. Am 31 10 1790 heiratete Maria MargarethaHoldinghausen aus Acherbach un hatte mıit ihr ZWel Kinder
Johann ernar (geb E792, gest 16 10 un:; Anna
Margaretha geb 30 D 1793)®: Arnold Boos begann schon ınfIrühen ren selbständig Orgeln bauen. Als 26 Jahre alt War,jieferte für die ırche VO  5 Fischbach eın Orgelwerk

1789 aute für ebhardshain eın Werk un: mußte fürdie ihm 1mM VOTauUsSs ausgehändigten Gelder e1INe Kaution stellen,die seline Mutter 1n Niederndorf übernahm. 1809 1leiertie für die
Kapelle der Freusburg eın kleines Positiv.

Die Tel Dispositionen, dle WIrTr bisher VO  3 TNO Boos kennen,bringen ZWel voneinander STAr bweichende Orgeltypen. Die Bau-
vertrage Von Fischbach 1LE un Gebhardshain 1789 stiımmen fast
wortlich mıteinander überein. el Instrumente hatten 1eselbe
KRegisteranordnung, die den Spätbarockstil des nordrheinischen
Raumes vertireten Der Prinzipalchor umi{iaßt Praestant 4, Oktaveun:! eine ache Mixtur Im Weitchor SINd vertireten Bordun Ö,eingeda un lachflöte Z un: 1M Engchor finden WITr 1013ada am und Salicional Sesquialter 3fach und Kornettdiskant
3fach kamen als Farbaliquote 1INZU Als einzige Zungenstimme be-
saßen diese Orgeln einNne rompete

Im Gegensatz dieser ren  i  altigen und UuSgewogenen 1SDO-s1ıtion ste. das Orgelwerk für die Kapelle der Freusburg Aaus demTe 18309 Hier baute Qaut dem Prinzipalchor 4’, und der ZWel-fachen Mixtur auf. Der TMNZ1Ipa. ın diesen Instrumenten
einen en Bass, damıit die Oöhe des Gehäuses autf gehaltenwerden konnte. Dazu kam eine gedeckte Flötenreihe un: Die
1012a da am wird sicher VO  - den ckenhagener OrgelbauernKleine übernommen en Diese Dispositionsart War bestimmt
durch reine Oktavreihen, W 3as dem Klangcharakter 1Ne schematisch

artin Blındow Aus der Orgelgeschichte der Kirchengemeinde Bur-scheid, Monatshefte für Kirchengesch des Rheinl 21L 1963, Heft
Freundliche Mitteilung VO  j Herrn Professor Dr. Bosken
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angeordnete Gleichförmigkeıit verlieh, da der Obertonbereich und
damıt die Farbnuanclerung nicht ausgenutzt wurde.

Obwohl die Orgelbauer Boos sicher nicht den bedeutendsten
un einflußreichsten elstern des rheinisch-westfälischen aumes
gezählt werden en, kommt ihnen do  B das Verdienst dem
rgelbau den traditionsbewußten reformierten Gemeinden des

Siegerlandes un des ena  arten Westerwaldes nach eıner Jangen
Periode orgelfeindlicher Tendenzen ZUE Durchbruch verholfen
aben, eın Verdienst, das sicher bel einıgen Presbyterien geduldiges
und geschicktes Verhandeln verlangte

ANHANG
Freußburg, den Jan 140
Erschiene Arnold HBOoOs angeblich volljährig VO  ; Niederndor{f 1 Nassauisch.
un:‘ erbiıeie sich 1n die 1r Fischbach Pfingsten 1779 veriferiigen
eın durchaus Ne  - probmäßig un dauerha{ftes Orgelwerck mi1t Clavier VO:  -

groß biß estrichen en Claves VO  =) benholtz un! die halb one
VO.  ; welisem Eilbein dann einen ran gehängten De: clavler VO  - groß
biß eın
mM1t 1 Registern und War

Völlig VO.  - utem Francfurter Zınnn ın behöriger Stärcke Das Principal F'us
hoch un: 1NSs esicht polirt.
11
Von etall neml. halb Francfurter 7inn un alb Bley ın behoöriger Stärcke

Fuß
Salicional
eın gedackt
Sesquialter chör
octav
ach-Floö H ND SN SN
1Xtiur chör. CCH
Cornett 1 Discante ©Cn HOM D - CO © rompette samt der webun

111
Von gesunden rocknen

Fuß
10 1l1ola degamba

die 1eie Octav. wı1ıe auch
11 Bordun Ö

die kleine Pfeifen VO  - obigen metai:
1 utie Iravers

ganz VO  - Holz
Die etallenen Pfeifen 1n gehöriger Stärcke un: gleichen eile, amı s1ie
rPeinN aussprechen, auszuarbeiten Beyn aufrichten die großen Pfeifen NZUu-

hängen, amı SsS1e icht ausstürzen.
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Die Pfeifen ordnen: amı keine die andere ang ndern un den
hon dämpfe außer Dey der 1lola de amba, die artie Aaus den Pfeifen
zulaßen, Das Eingeweidte der rge es VO  - uten dürren en Holtz
ertigen Das Wellen-Brett sSamıt den Wellen einzurichten, daß S1e nicht

stoßen, die AÄArmlein gut befestigen
ingegen wird ıhm VO  m} iırchen Vorstands e  Nn VOT es und es

670 I Sn
nach dem Conventlones Fuß versprochen

erspra' danebst die alte 1n Gang erhalten bis die Neue -
kommen
(Staatsarch Koblenz ADt Nr.

CLUM Gebertshain Aug 1789
Erschiene nach Vorladung der rgelbauer eister Arnold 0o0ß VO  3 Niedern-
dorf aus dem Naßauis die chon bey Hochfürstl Canzley ın ors  age  ra  ©, un!: VO er schon die gnädigsterhaltene Erlaubnis accordirende
rge 1ın die hiesige 1r VO  - Gebertshain, N:  u als möOöglich VeTrT-
accordiren, erbate sich Meister 0o0ß ine NEUE rge probmäßig un:
dauerhaft und S1e autf Pfingsten 1791 und ZWaTren folgender maßen auf den
al fertig tellen
(Es olg NU)  ®} erselbe ext W1e 1n dem Orgelvertrag VO:  - Fischbach.)
Daß die Christl. Booßen WiIiftitib Niederndorf ihrer 1ın eigener Person abD-
egebenen ger1  en Erklärung ufolge VOT a ll denjenigen baaren Vor-
schuß, welcher ihrem Sohn dem orgelmacher rnold DOOs 1n nsehung der
1ın die Arbeit üuübernehmenden Gebhartshainer iırchen rge. el
werden wurde, mıit ihrem anzen Vermögen aften un: einstehen WwWo  e,solches wıird durch gebethenermaßen attestirt.

Freudenber. den 2 9 october 1789

Na:  Ra meiner enntinı VO: inneren Trgelbau, und nach der vollkommenen
nNnsprache, der immung ema. und sehr dauerhaften Arbeit, hat Boos
mehr der hiesigen erfüllet; als dieser geschloßen Accord gefordertelches hier pflichtmäßig attestire

Gberzhan en ebr. 1794
Balthasar verko
Cantor
Altenkirchen

den 8bDr 1809
Disposition Einer 1n die apell Freusburg

Principal Fus VO  5 uten metall halb 71 und halb blei
gedackt die 1elie OCILavV VO  3 Holz
Violdigamba
eın gedackt
Octav ZU etall D Z1N Y“ bleiPACcN 6O W I © ixtur ©& HH H SS 2chor

Das geheus VO  - utem ıchen holz machen das Klavier VO  - 270S CisDis a die unter tasten VO:  } schwarz ben Holz die TNabene mit weißennochen vornirt
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wel Fus lang 31/9 Fus Trel die verbindungen der Falten und blätter
mit erifen versehn.
Dieses werck verfertigt der orgelmacher in seiner werckstat VO  } seinen
Materialien un auf seine osten, un wird 330) rthl gesetzt m1 den

edingungen das außer den 330) rthl auf die apell der gemeinde unkosten
fallen

den en WOT die orge nın sie komt durch einen schreiner VOeI -

ertigen lassen
dem orgelmacher freie ehrung 1S wehrend dem auf richten und
stimmen
den Bälgen STU. auf meine anwelsung durch den schreiner machen
lassen
Etwaige mM1 arbeit das werck befestigen un!
die olun der orge

Niederndorf den 99ten october 1809
Roos

Auf einer TI dieser Disposition wird noch das egister „Principal 8{if
1mM bas VO.  - Holz gedackt“ aufgeführt)
(Archiv der Landeskirche Düsseldor{f AII, VL 14)
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